
Kinder im Netz? Aber sicher!
eltern sollten über risiken bei der Nutzung von social-Media-Plattformen informiert sein – einstellungen bieten Schutz

besser mit niemandem zu teilen.
Denn viele Kinder fügen auch
Fremde zu ihren Freundinnen
und Freunden auf Snapchat hin-
zu. Das können sich auch Täte-
rinnen und Täter mit Miss-
brauchsabsichten zunutze ma-
chen, um sich als Gleichaltrige
auszugeben und Kinder dazu zu
drängen, ihren Standort mit ih-
nen zu teilen.

3. Family-Center einstellen: In
den Privatsphäreeinstellungen
können Sie unter „Datenschutz-
kontrollen“ das sogenannte Fa-
mily-Center aufrufen: Hier kön-
nen Sie unter anderem sehen,mit
wem Ihr Kind Kontakt hat. Den
Inhalt der Nachrichten können
Sie aber nicht sehen – schließlich
haben die Kinder ein Recht auf
Privatsphäre.

Sorgen um den Daten- und Kin-
derschutz bei Facebook und In-
stagram sind so alt wie die Platt-
formen selbst. Schulen, Jugend-
schutzinitiativen und Eltern sind
bemüht, Kinder und Jugendliche
vor den Risiken der Nutzung von
Metas sozialen Netzwerken zu
warnen: zum Beispiel Cyber-
mobbing, Belästigung und
Datenmissbrauch. Auf Plattfor-
men, die viele Minderjährige
nutzen, warnenExpertinnen und
Experten etwa vor Cybergroo-
ming: Kriminelle geben sich als
Kinderoder Jugendliche aus –oft
mit sexuellen Absichten. Zudem
kann es zu Mobbing kommen.
„Cybermobbing mit verletzen-
den Inhalten ist in Chats und
Messengern leiderweitverbreitet.
Dabei kannaus Spaß schnellHass
werden“, so die Initiative „Schau
hin“. Auf jeder Plattform gibt es
Möglichkeiten, den Schutz zu er-
höhen. Zunächst aber könnenEl-
tern grundsätzliche Tipps beher-
zigen, mit denen sie ihre Kinder
bei einem sicheren Umgang mit
Social-Media-Plattformenunter-
stützen können.
Tipps zumUmgangmit Tiktok

1. Konto anonymisieren und
richtiges Alter einstellen: Die
Nutzung der App kann weitge-
hend anonym erfolgen. ZumBei-
spiel, indemman bei der Anmel-
dung nicht die persönliche E-
Mail-Adresse zur Anmeldung
nutzt. Alternativ können Eltern
mit ihren Kindern ein Mailkonto
errichten, bei dem der echte Na-
me in der Adresse nicht erwähnt
wird. Zudem können sich Nutze-
rinnenundNutzer aufTiktokmit
falschem Namen und einem
Spitznamen anmelden, der keine
Informationen über die Person
preisgibt. Nur das Alter sollte

auf Tiktok nicht Ende-zu-Ende
verschlüsselt sind, können Eltern
ihren Kindern sicherheitshalber
dazu raten, andere Messenger
zum Chatten zu nutzen. Bei-
spielsweise sind Nachrichten auf
Whatsapp oder Signal verschlüs-
selt und nur auf den Geräten der
jeweiligen Chatpartner gespei-
chert. 13- bis 15-jährige Nutze-
rinnen und Nutzer können auf
Tiktok keine Direktnachrichten
erhalten.
4. Begleiteten Modus einschal-

ten: Um die Nutzungsdauer von
ihren Kindern im Überblick zu
halten und zu regulieren, können
Eltern bei Tiktok den sogenann-
ten begleitetenModus aktivieren.
Dieser ermöglicht es Eltern, be-
stimmte Einstellungen für die
Nutzung festzulegen – beispiels-
weise, wie lange Kinder pro Tag
auf Tiktok sein dürfen. Hierfür
brauchen Eltern einen eigenen
Account, den sie mit dem ihres
Kindes verbinden.
Tipps zumUmgangmit snap-

chat
1. Konto sicher einrichten: Wie
auch bei Tiktok sollte das Konto
möglichst mit einem anonymi-
sierten Usernamen eingerichtet
werden, der keine privaten Infor-
mationen preisgibt. Und auch bei
Snapchat sollte das richtige Ge-
burtsdatum des Kindes angege-
ben sein – denn für unter 18-Jäh-
rige ist zum Beispiel eingestellt,
dass nur hinzugefügte Freundin-
nen und Freunde Bilder sehen.
2. Über Risiken des Live-

Standorts aufklären: Über die
„SnapMap“-Funktion ist esmög-
lich, den genauen Standort für ei-
nige Stunden oder auch dauer-
haft zu teilen – doch diese Ein-
stellung ist für Kinder und Ju-
gendliche nicht ratsam. Eltern
sollten daher ihre Kindern darü-
ber aufklären, den Live-Standort

dem richtigen Alter des Kindes
entsprechen, damit es altersge-
rechte Videos sieht. Zudem sind
je nach Alter gewisse Einstellun-
gen durch Tiktok deaktiviert, um
Kinder zu schützen.
2. Konto auf „privat“ stellen:

Umanonymer auf derAppunter-
wegs zu sein, können Eltern zu-
sammen mit ihren Kindern eini-
ge Einstellungen im Konto än-
dern. Über „Einstellungen und
Privatsphäre“ gelangen sie im
Konto auf den Tab „Privatsphä-
re“. Dort können sie etwa einstel-
len, dass das Konto von „öffent-
lich“ auf „privat“ gesetzt wird –
dann können nur noch Followe-
rinnen und Follower das Profil
und die Videos der Kinder sehen.
Bei 13- bis 15-jährigen Nutzen-
den ist diese Einstellung stan-
dardmäßig eingestellt.
3. Nachrichten einschränken:

Um unerwünschte Kontaktan-
fragen von Fremden zu vermei-
den, können unter „Privatsphä-
re“ auch Nachrichten einge-
schränkt werden, damit nur Fol-
lowerinnen und Follower oder
auch überhaupt niemand ihnen
schreiben kann. Da Nachrichten

Gefahren für Jugendliche lau-
ern auch im internet.
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KI

„Zur prüfung und verbesserung
der Qualität würden wir gerne
ihre Gesichtszüge und Äuße-
rungen beim Lesen der Kolum-
ne aufzeichnen. Wenn sie da-
mit nicht einverstanden sind,
sagen sie ‚Nein‘, ansonsten le-
sen sie einfach weiter!“ sie
runzeln gerade die stirn! Und
ich sehe kein Lächeln, sondern
eine kleine irritation! Unheim-
lich, wenn ich ihre Reaktionen
beim Lesen meiner Kolumne in
Echtzeit mitbekäme, oder? sie
kennen das aber schon. Wenn
sie bei einer großen Firma an-
rufen, in einem Callcenter lan-
den und dort vorab die Ansage
hören, dass ihr Anruf zur ver-
besserung der servicequalität
aufgezeichnet werden könnte.
Was ich bislang nicht wusste,
ist, dass die Anrufe bei einigen
Firmen von einer Ki-software,
also mittels einer künstlichen
intelligenz, in Echtzeit analy-
siert werden. Mittels sagenhaf-
ter 6000 verschiedener para-
meter versucht das programm
herauszufinden, ob sie wütend
oder freundlich sind. Ebenso
werden die Mitarbeiter analy-
siert. Es ist schon ein bisschen
gruselig. Und ich bin mir nicht

sicher, ob mein Computer, auf
dem ich diese Zeilen schreibe,
nicht plötzlich ein Überlegen-
heitsgefühl mir gegenüber ent-
wickelt, weil er rauslesen kann,
wie bedenklich ich das alles fin-
de. Wenn ich überlege, wie oft
man sehr lange in einer Warte-
schleife hängt, ist man doch
meist genervt. Und genervte
Kunden können noch so freund-
lich sein, tief im innern sind sie
meist wütend. Braucht man
eine Ki, um das herauszufin-
den? Wie wäre es, wenn die Ki
stattdessen die Wartezeit vo-
rausberechnet und angepasste
Kurzgeschichten einspielt?
Oder Witze? Blöd wäre aller-
dings, wenn jemand dann den
Anruf zu früh annähme und in
die pointe reingrätschte: „Tref-
fen sich eine Giraffe und ein
Hase. sagt die Giraffe: Guten
Tag, mein Name ist Ole Müller,
was kann ich für sie tun?“

Matthias brodowy

brodowys woche

Matthias Brodowy,
Kabarettist und
Musiker.
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Von Ben Kendal

SOLVIS Hybridheizungen
Ein System für alle Energien.
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Meisterbetrieb Kelm Inh. Mikle Kelm • Alte Dorfstraße 10 • Tel. 0 51 77 / 83 54 • mikle.kelm@freenet.de

Infoveranstaltung Solvis
Grotrian-Steinweg-Str. 12 in Braunschweig

12. Oktober 2023 um 18.00 Uhr
Aktuelle Informationen

über die Fördermöglichkeiten 2024
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Anmeldung bitte per Mail an:
mikle.kelm@freenet.de

26935201_002423
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